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Totenfeier 


Horch, wie bang und ſchwer der Glocken Schlag 5 

Totenſonntag — heiliger Trauertag. 
Herbſtwind über Gräberreihen rauſcht. 
Totenſonntag! — Unſere Seele lauſcht. 

Lauſcht und klagt in bittrer- Sehnſuchtsnot: - 

Liebe, ſüße Liebe, du wärſt | tot? . 5 
Klingt ein Grüßen her aus fernem Land, 
faßt uns leiſe eine liebe Hand. 

Strahlt uns längſt erloſchener Augen Schein. 
— Süße Liebe, komm und tritt herein. ns 
Komm aus allen Gräbern nah und fern, 
wie aus Wolken tritt der Morgenſtern. 

Nie geſtorben, nur ins Licht entſchwebt, 
grüßt ihr uns, ihr Toten. Ja, ihr lebt! 
a ind ein Strahl der ewigen Sonne fällt, 
wo die Toten grüßen, in die Welt, — — © 
Horch, wie morgenfroh der Glocken e — 
Totenſonntag! — Helliger Freudentag 
Ahlemann. 
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Xoaten und? lovenen berichtet werden, wobei vor allem 

harten Not gedacht wurde, die über ene htum 
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3 ſind die Urſachen. Doch allen zentri⸗ 
fugalen Kräften im Innern und allen Feinden im Aus⸗ 
lan zum Trotz ſcheint die politiſche, nationale und kul⸗ 
turliche Idee des ſüdſlaviſchen Einheitsſtaates ihrer 
Verwirklichung entgegen zu gehen. Seit die Friedens⸗ 


verträge unterzeichnet und die Grenzen feſtgelegt 


ſind, haben ſich die Hoffnungen mancher, die ſich. auf 
einen andern littelpunkt als Belgrad einſtellten, als 


eitel erwieſen. 


Die Lage der Deutſch en hat ſich in vielen Gebieten 


| unleugbar gebeſſert, z. B. in Slovenien. Doch von Gleich- 
berechtigung zu reden, wäre 
iſt das Wahlrecht zur Skupſchtina (Nationalvertretung) 


Hohn. Allen Nichtſlayen 
verwehrt. Die wirtſchaftlichen Bedrückungen (Beſchlag⸗ 
nahme, Sequeſter u. dal.) ſind nur z. CT. erleichtert. 
Die ſog. „Agrarreform“ (Landenteignung, bezw. Be⸗ 
ſchneidung des Großgrundbeſitzes und Anſiedlung von 
Kleinbauern) wird mit größter Willkür gegenüber den 
verhaßten „Schwaben“ und Madjaren in der Wojwo⸗ 


ding (früher Südungarn) durchgeführt. Zum Schlimm⸗ 


ſten gehört die Schulfrage. Denn hier wird der Zukunft 
des Volkstums an die Wurzel gegriffen. In den ge⸗ 
ſ chloſſenen deutſchen Sprachgebieten des Südoſtens droht 
Moe Verſtaatlichung, d. h. Slaviſierung der ſeit mehr 
als 100 Jahren beſtehenden Gemeindeſchulen. In den 
n Gebieten ſind den Deutſchen alle Schulen ge⸗ 
nommen; 00. ihnen in größeren Orten noch Parallel- 
klaſſen gewährt ſind, dürfen die Eltern nicht mehr über 
die National tät und die Erziehung ihrer Kinder ent⸗ 
1 Die Be jörden verfügen, welche Anſtalt die 
Lind [ Jn, pe hal ein Teil der Groß⸗ 


ben, und. 
laviſh geweſe en, ſo gilt das Kind deutſcher Eltern 
ich als ſlaviſch. — Su all dem kommt die ſchmerz⸗ 
che, daß ein großer Teil der „Schwaben“, 
Mehrze hlder über 1 Million zählenden Deut- 
SHS bilden, madjariſh und nicht mehr 
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Nr. 45/4 


th 


weitgehendes Entgegenkommen — wenn auch das Ver⸗ 
ſtändnis für die evangeliſche Eigenart gegenüber 
der römiſchen und orthodoxen Kirche, dem Judentum 
und Islam nicht groß iſt. Seit einigen Monaten zahlt 
auch der Staat den Geiſtlichen nicht unbeträchtliche 
Teuerungszulagen. Aber was die Evangeliſchen immer 
wieder belaſtet, iſt der Umſtand, daß ſie zum größten 
Teil nicht ſlaviſcher Nationalität ſind und treu an ihrem 
Volkstum feſthalten. 

Auch die innerkirchliche Lage — wenn man ſo 
ſagen darf — hat ſich im verfloſſenen Jahre weſentlich 
geklärt. Der Zuſammenhang mit den bisherigen 
Landeskirchen, deren Mittelpunkt jetzt in Ofterreich oder 
Ungarn liegt, iſt endgültig gelöſt. Mit einiger Gewißeit 
überſieht man heute die einzelnen Gruppen, ihre Eigen⸗ 
art und Größe, ihre Not. Bedürfniſſe und Hoffnungen. — 
Vor einem Jahr wurde die Fahl der Evangeliſchen in 
SHS mit 480 000 angegeben. 4Dieſe Ziffer beruht auf 
einer ſlaviſchen Schätzung, die die Grenzpfähle noch viel 
weiter geſteckt haben wollte. Eine Viertelmillion dürfte 
das Richtige ſein; dabei umfaſſen ſie 6 Nationen, ent⸗ 
ſtammen 5 Landeskirchen. In der Batſchka umfaßt 
das evangeliſche (lutheriſche) Seniorat der Deutſchen 
über 50 000, das der Slovaken über 20 000 Seelen, im 
Banat zählen die 15 lutheriſchen Gemeinden auch über 
20 000, die Reformirten der Wojwodina (meiſt Mad⸗ 
jaren) zählen in 56 Gemeinden mehr als 55 000, Kroatien⸗ 
Slavonien hatte 1910 ſchon 51 707 Proteſtanten, die 


10 ſloveniſhen Gemeinden der Prekomurje („Murinſel“) 


haben rund 40 000 Lutheraner, Bosnien mag 2— 8000, 


Slovenien noch 2000 2500 deutſche Proteſtanten zählen. 
Alle dieſe Gebiete ſtellen ſelbſtändige „Seniorate“ (in 


Bosnien „Spnode“) dar. Dazu kommen die autonome 


Gemeinde Belgrad, zu der noch manche Ferſtreute bis 
an die bulgariſche und griechiſche Grenze gehören, und 
die 2— 3000 evangeliſchen Mazedonier im tiefſten 
Südoſten. Dort begannen im damals türkiſchen Gebiet 
amerikaniſche Kongregationaliſten vor etwa 60 Jahren 


zu miſſionieren. Nach langem erfolgloſen Bemühen 
chſen endlich 50—60 Gemeinden heran mit regem 


kirchlichen Leben, tiefer Frömmigkeit und hohem ſitt⸗ 
lichen Ernſt. Ihre Bibel iſt die bulgariſche, ihr Ge⸗ 
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Dazu fehlen no 


DG Ihre Pfarrer werden an einem bulgariſchen 
Seminar in Nordamerika ausgebildet. — Jetzt ſind 


geſchlagen. Ihrer 
rangt; aber auch 
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tag in Neudorf bei Vinkovci am 14. und 15. Septem- 


ber 1920 fand. Uber 50 Vertreter und Gäſte waren 
aus allen Teilen, ſelbſt aus Mazedonien erſchienen, um 
über die wichtigſten Fragen zu beraten. 
Die eben 100 Jahre beſtehende Schwabenſiedelung 
Neudorf, mitten im flavoniſchen Land gelegen, beher- 
bergte in ihrem ſchlichten Kirchlein den Kirchentag. 
Ein Sinnbild könnte man es nennen, denn die Schwaben 
geben den evangeliſchen Leben die entſcheidende Prä⸗ 
gung. Auch unter den 4 Verhandlungsſprachen (ſerbiſch, 
deutſch, ſlovakiſch, madjariſch) rang ſich bald die deutſche 
als beherrſchende durch. — Man war zu einer „unver⸗ 
bindlichen Beſprechung“ eingeladen worden, doch zwei 
anweſende Regterungsvertreter gaben der Tagung einen 
offiziellen Anſtrich und man war entſchloſſen, ernſte 
Arbeit, die grundlegend ſei für die Zukunft, zu leiſten, 
und eng verbunden, innerlich geſtärkt und mit klaren 
Plänen ging man auseinander. — Die Reformierten 
der Wojwodina beteiligten ſich nicht eigentlich aktiv 


an den Verhandlungen; ſie hoffen eine ſelbſtändige 


reformierte Landeskirche gründen zu können. 

Trotz mancher ſeparatiſtiſchen Tendenzen (3. B. 
der Slovaken) iſt bei den übrigen der Wille zur Einheit 
ſtark, ſchon aus der Erkenntnis, daß nur die ian 
faſſung aller Kräfte nach innen ſtärkt, nach außen ein 
moraliſches Anſehen und eine gewiſſe Macht verleiht 
mit der nicht beliebig und willkürlich umgeſprungen 
werden kann. So ſtand im Fentrum der Derhand- 
lungen der notwendige Zuſammenſchluß. Kreilich 
konnte die fertige Organiſation nicht das Ergebnis ſein. 
ch die ſtaatsrechtlichen Grundlagen, die 
endgültige Verfaſſung. Darum war es ein wichtiger 
Schritt, daß das Batſchker Seniorat ſeine Mindeſtfor⸗ 
derungen, die in erſter Linie auf den Senior Guſtav 
Adolf Wagner zurückgehen, dem Kirchentage vorlegte 
und dieſer. ſie unter allgemeiner Juſtimmung an die 
Regierung weiterleitete. Sie müſſen die Grundlage 
einer ſtaatlich genehmigten evangeliſchen Kirchenver⸗ 
faſſung abgeben. Sie enthalten die Folgerungen aus den 
evangeliſchen Grundſätzen des allgemeinen Prieſter⸗ 


tums, der Gewiſſens- und Lehrfreiheit, der Selbſtver⸗ 


waltung und Selbſterziehung; ſie ſind die ſelbſwerſtand- 
lichen Rechte der Proteſtanten in allen Kulturſtaaten. — 
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| Kirchenzucht), gebildet aus geiſtlichen und weltlichen 
| Vertretern der Seniorate, die 


verfaſſungsgebende 
Synode vor. Bis zu dieſer führt eine vorläufige Kirchen⸗ 


leitung die Geſchäfte. — Das aber iſt der gemeinſame 
wille, daß man unbeachtet durch 
ſtaatliche Intereſſen und perſönliche Rückſichten den 
| evangeliſchen Grundſätzen entſprechend die Kirche baue 
im Rahmen der ſtaatlichen Geſetze. 


weſensfremde 


Gerade in dieſer Beziehung wird es freilich noch 


he entſchiedenen Klärung kommen müſſen. Denn trotz 


der oft feierlich verſprochenen Autonomie und Freiheit 
der Religionen trat ein Regierungsvertreter dem Kirchen⸗ 


tag mit einer kategoriſchen Verordnung entgegen, die 
den lebhafteſten Proteſt vieler 
| Hier zeigten nun einige 


hervorrufen mußte. 
hervorragende Vertreter aus 
Slavonien und Bosnien, vielleicht bewogen durch ihre 


lokalen oder perſonlichen Derhiltniſſe, ein weitgehenderes 
Entgegenkommen gegenüber der Regierung als es durch 


die Lage der Geſamtgemeinden und ihr Wohl berechtigt 
geweſen wäre. Eine entſchiedene Ablehnung wurde 


| an die Regierung ſchriftlich geleitet. (Bezeichnenderweiſe 


erklärte der Regierungsvertreter des zweiten Tages, 
der Vorſtand des Religions miniſteriums ſelbſt, der Be rr 
am erſten Tage ſei zu dieſer Erklärung nicht berechtigt 


geweſen und ſie entſpräche "opti der Abſicht der 


Regierung.) 


Als eine der wichtigſten Fragen erwies ſich die 


Schulnot in allen Gebieten. Ihrer Aufgabe, eine 


völkererziehende Kirche zu ſein, kann die evangeliſche 
Kirche nur dann gerecht werden, wenn ihr auch das alte 
Recht Schulen zu gründen, zu erhalten und zu leiten 
| geſichert bleibt. 

| intereſſe der Gemeinden hängt, fand in allen Kundge⸗ 
bungen des Kirchentags gebührende n Ausdruck und auch n 
in dem Huldigunastelegramm an König Peter und den 
N Prinzregenten Alexander wurde um den Schutz von 
„Kirche, Schule und Mutterſprache“ 


Dieſe Forderung, an der das Lebens⸗ 


gebeten. (Die 


Drahtung wurde drahtlich äußerſt huldvoll beantwortet.) 


darf 


9 der nun auf Anregung des Laibacher Pfarrers 
15 


der Kirche arbeiten wollen. 
das von dem mannigfach gearteten Leben, von den 
Nöten, Sorgen, Erfolgen und Freuden Kunde geben 
und dadurch das Band um alle E angeliſhen in nd 
: l, wird auf Bel hluſ des Kirchenta i 
Dr. Pfr  Schneider-Laibach die „Beil 

f ; een. attern in 85S“ herausg 
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Als wertvolle Hilfe bei der gemeinſamen Arbeit | 
ber „Pfarrer⸗ und Fehrer-Verein" angeſehen 


neider ins Leben tritt. e iſt dabei, daß 
Pfarrer und Lehrer in einer Organiſation zum Beſten 
Als gemeinſames Organ, 


eſſe, das die en Minderheiten auf der Beaten- 


berger Tagung des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 


arbeit der Kircen fanden. Eine gemiſchte Kommiſſion 
dieſes Weltbundes, die z. St. {hon in Rumänien weilt, 
ſoll noch im Oktober in Südſlavien eintreffen, die Lage 
der Minderheiten eingehend ſtudieren und ihnen, wo es 
not tut, durch den Völkerbund Schutz und Förderung 
verſchaffen. Auch der Hilfe der 9 Freunde 
u. v. a. ſei hier dankbar gedacht. 

Manches notwendige Anliegen konnte auf dem 1. 
Kirchentag nicht mehr berückſichtigt werden, z. B. Ver⸗ 
e Liebesarbeit, Miſſion, Es hätte vielleicht 
manches anders ſein können — aber man ſchied mit dem 


Eindruck, daß ein ſtarker Wille, ein feſter Glaube, daß auch 


wahrhaft berufene Männer am Werke ſind, in dieſer 
neuen evangeliſchen Hirche des neuen Staates der Sache 
Gottes zu dienen. Möge Sein Segen über der hoff⸗ 


nungsfreudig hegonnenen ped walten ! 


Hans Rießner f 
„Güte jedem Weſen, 
Treue Deinem Volke und Deinem Glauben, 
Herzliche Liebe und Fürſorge den Deinen, 
Das warſt Du!“ 

Gerade an dem Tage, dem 17ten Oktober, an dem 
vor 15 Jahren unſere Chriſtuskirche geweiht wurde, 
fand in dieſer eine Trauerfeier ſtatt. In dem mit dunklen 
Grün geſchmückten Altarraume ſtand ein mit zahlreichen 
Kränzen bedeckter Sarg in ſtrahlender Kerzenhelle. Er 
barg die ſterbliche Fälle des Obmannes des deutſch⸗evan⸗ 


geliſchen Kirchenbauvereines in Turn, Hans Rießner. 


Jans Kießner verſchied, in Gott ergeben, nach bei⸗ 
e ein Jahr währender ſchwerer Krankheit im Alter 


von 57 Ja rel. Er und ſein vor 10 Jahren verſtorbener 


Bruder Karl waren die Gründer der Turner deutſch⸗ 
evangeliſchen Gemeinde und ihrer Tatkraft iſt die Er⸗ 
bauung unſerer Kirche zu danken. Beide haben für dieſes 
Werk, das eine Zierde unſerer Stadt iſt, ihre ganze Kraft 


in geiftiger und auch in geldlicher eziehung eingeſetzt 


und ſich hierdurch die Anerkennung der Turner und auch 


der Glaubensgenoſſen im Auslande erworben. Auch in 
völkiſcher Beziehung ſtanden ſie ſtets an erſter Stelle. 
Die tiefe Mittrauer, die die Turner Glaubensge⸗ 
noſſen und die geſamte Bevölkerung von Turn und Tep⸗ 
litz⸗Schö nau erfüllte, äußerte ſich am deutlichſten durch 
die maſſenhafte Teilnahme aller Schichten, aller Behör⸗ 


den und Vereine an der Trauerfeier. 


Das iel jahrelangen Strebens der beiden Rießner, 


1 egebe ma A die in der Trauerrede 32 der Hirche (gehalten von Herrn 
inar = 6 Kronen). — Als erf eulic , 58 eichen Pf. 
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Die Wartburg. 


Nr. 45/49 


Kinder, denen die Mutter vor 8 Jahren durch den Cod 
entriſſen wurde, umſorgte er mit rührender Liebe. 

Alle die ihm nahe ſtanden fanden in ihm, dank 
ſeinem herzensguten Weſen und ſeiner angeborenen 
Beſcheidenheit, einen guten Freund und Berater. Hans 
KRießner wurde, am Friedhofe in Weiskirchlitz in der 
Familiengruft beerdigt. 

Am Grabe ſprach Senior Pfarrer Erich Wehren⸗ 
fennig aus Gablonz, der Leiter der deutſch⸗evangel. 
Kirche in der tſchecho⸗ſlovakiſchen Republik, der in herz⸗ 
bewegenden Worten beſonders das Weſen des Ver⸗ 
ewigten als Menſch und Familienvater ſchilderte. 
Hans Rießner wird ſtets in der Geſchichte unſerer 
Gemeinde und in unſeren Herzen in dankbarer Erinne⸗ 
rung leben.“) . 


Johannes Amos Comenius 


Fu ſeinem 250. Todestage (+ 15. November 1670). 

In vielen öffentlichen Schulen Ofterreichs ſieht man 
die Bilder vier berühmter Männer der Erziehungsweis⸗ 
heit hängen: Amos Comenius, Peſtalozzi, Dieſterweg und 
Dittes. Manchem Lehrer und manchem Direktor war 
es eine Uberraſchung, wenn ich ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß alle vier Proteſtanten waren, und daß der 
erſte unter ihnen ſogar einer der berühmteſten Männer 
aus der Geſchichte des Proteſtantismus in Alt⸗Gſterreich 
geweſen. 


mus den 250. Todestag ſeines größten Sohnes zu einer 
eindrucksvollen Feier geſtalten — wobei ja allerdings 


manchenorts das unfreiwilligſte Verdienſt des Helden, 


als Tſcheche geboren worden zu ſein, als ſein größtes 
dargeſtellt werden wird. Obwohl wir ja dem völkiſchen 
Geſichtspunkt bei der Gedenkfeier des um den Unter | 
richt in der Mutterſprache hochverdienten Mannes ſein 
Recht nicht beſtreiten wollen. 0 
Trotzdem: Comenius gehört dem ganzen Proteſtan⸗ 
tismus an. Namentlich der Proteſtantismus Gſterreichs, 
der ihn zu den wahrhaft Großen — neben vielen Namen⸗ 
loſen und Unberühmten — unter ſeinen Exulanten zählt, 
hat Recht und Pflicht ſeiner zu gedenken. Dreimal um 
des Glaubens . e zweimal vom Vexluſt 
aller ſeiner Babe mit Ein Sar gs 5 8 Bücher und Hand- 
nd Kind als Boer der 


"%; 


© Geiſt t er ie 7 ſe 


Am 15. November wird der tſchechiſche proteſtantis⸗ 


a © wenigen 


„ hat. Nicht nur, weil 


Jahren zu keimen und Früchte zu tragen. Ein Stück aus 
der ſchickſalsſchweren Tragödie der Gegenreformation. 

Aber nicht unter den Größen in der Geſchichte der 
Erziehungswiſſenſchaft iſt ſein Platz; Amos Comenius 
gehört auch zu den Klaſſikern der Religion. Der 
ſetzte Biſchof einer untergehenden Kirche — erſt einige 
Jahrzehnte nach ſeinem Tod wurde durch Flüchtlinge 
aus ſeinem erſten Wirkungskreis die „Bräderkirche 
in Herrenhut wieder erneuert — war in Wahrheit eine 
der Prieſterſeelen im Dienſte der „Einen, heiligen“ 
chriſtlichen Kirche, der Gemeine der Heiligen.“ Mit den 
Wundenmalen am Leibe, die ihm Unduldfamkeit und 
Verfolgungswut geſchlagen, war er einer der Friedens⸗ 
theologen ſeines Jahrhunderts, das den größten und 
blutigſten Religionskrieg der deutſchen Geſchichte geſehen 
hat. So klar und grundſatztreu er auch die evangeliſche 
Grundſtellung im Gegenſatz zu Rom erfaßt und durch⸗ 
dacht und in feiner, vornehmer und zielſicherer Polemik 
vertreten hat: im Dordergrunde ſeines Schaffens ſteht 
ihm nie die Dogmatik, ſondern die Heiligung; noch der 
alternde wendet ſich in einer Panegerſia („All⸗ Weckruf“), 
die durch Herder, wieder neu bekannt wurde, an alle 
Chriſten, und die allerletzte ſeiner zahlreichen Schriften, 
das Teſtament des 77⸗jährigen, wies ſchon durch ſeinen 
Titel „Unum necessarium“ auf das „Eine, was not iſt“, 
5 Gegenſatz zu trennenden Formeln und Uuſerlich-- 
eiten. £ 

„Ein dritter Stern ging mit ihm dem in dunkle 
Trauernacht getauchten Jahrhundert auf: zu Shake 
peare, dem Dichter des Gewiſſens, zu dem Naturphilo 
ſophen Kepler geſellt ſich der biſchöfliche Pädagoge 
der Columbus des inneren Sinnes, der Galilei der Er⸗ 
ziehung, der Wegbereiter von Peſtalozzi und Sichte 
(Loeſche, Geſch. d. Prol. in G., S. 171). 

Auch die deutſche evangeliſche Chriſtenheit legt ihm 
dankbar ein Lorbeerreis zu den Füßen ſeines Denkmals 
Meder. At, 


Aus Welt und | 


Wer mit dem ſtillen Ingrimm eines ohnmächtigen 
Fuſchauers beobachten mußte, wie ein Teil unſerer 
Börſenpreſſe in Berlin, Wien und Frankfurt vom Anfang 
1918 und noch mehr vom Anfang Oktober bis zum Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes geradezu wüſte Reklame 
für Wilſon machte, gleich als wäre er eine Art von H 
für die zerriſſene Menſchheit, dem hat es wenig 
eine kleine Genugtuung gegeben, daß bei der Neuwahl 
des amerikaniſchen Präſidenten nich nur Wilſon⸗ 
Perf on — die kommt, ſeit er der langſamen V Verblöd 

imzufallen ſcheint, ohnedies nicht mehr in Betrc 

ondern auch Wilſons Politik eine entſcheidende Nic 
fie in den Formen einer 
unglaublichen Auto kratie auftrat — ſo etwas 
wie es ſcheint auch in demokratiſchen Staat 
ene auch wel Ae dem. amerika | 
05 able verbliiff | er 
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| gendtigh ſein fonnte, gegen ſeine eigenen Intereſſen zu 


handeln. Es iſt ſogar in amerikaniſchen Blättern {hon 
die Rede davon, daß Amerika einfach den Kriegszuſtand 
my Deutſchland für beendet erklären, d.h. einen Separat⸗ 
frieden unter Beiſeiteſchiebung des Derſailler Friedens 
abschließen würde. Die deutſchen Kinder, ſie hören es 
* e. Es muß aber darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß man in den Ententeſtaaten dieſe Erwartung nicht 
teilt. Es wird gut ſein, erſt einmal zu zuwarten, ehe wir 


wieder von irgend woher im Ausland das Wunder er⸗ 


hoffen, das uns retten ſo ll. 
Wir ſind es allerdings nicht allein, denen die Neuwahl 
in Amerika einen Umſchwung bringen ſoll. Auch Ita⸗ 


lien hofft an der Adria freie Hand zu bekommen. Ga⸗ 


briele d'Annuncio, der nun über ein Jahr lang in Fiume 
ſitzt und unaufhöhrlich über den „amerikaniſchen Pro- 
pheten“ höhnte, „der ſich über die Vorſtellung von ein 
paar tauſend Slaven unter italieniſcher Herrſchaft tugend- 
haft entrüſtet, nachdem er Millionen Deutſche an Polen 
und Tſchechen (Sund an Italiener, fügen wir hinzu) 
und Millionen Madjaren an Siidſlaven, Tſchechen und 
Rumänen ausgeliefert hat,“ hat die geplanten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rom und Belgrad über die Adriafrage 
dadurch hinauszuſchieben i daß er nach Rom 


berichtete: er habe Fuſicherungen erhalten, daß, falls rheiniſchen Bundesſtaat u. a. ein ſolches Geſandſchaftsrecht 


in den Vereinigten Staaten die republikaniſche Partei 
zur Macht käme, die neue Regierung die Haltung Ameri⸗ 
kas gegenüber der Adriafrage völlig umſtellen und alles, 
was Wilſon getan habe, ungeſchehen machen würde. 


So ließen ſich wenigſtens die „Times“ von einem eigenen 


Berichterſtatter aus Fiume ſchreiben. Man mag daraus 
erſehen, welche umwälzenden Veränderungen für 
Europa vielleicht aus den . Wahlen 
erblühen können. Vielleicht auch nicht. 

7. Ih. 1920. | 


Das Zentrum far bis 1 e LEH BING. 
In? der pee iſchen ES hat bei der der 
any av . der 3 g. Dr. Lauf 3 er 

nd Profeſſo erklärt 5 5 . das ve eqns auf die dauernde 
Sfuht e er ft m | Rheinlan d, wandelt in 


ere Henk 


als angeblich der ſlovakiſhen Spra 
weiſt. Dabei EP die evenglihe hart zu Leal e 


„ auf Trimborn, und dieſer hat ja auch in ſeiner letzten 
eichstagsrede offenſichtlich die Neugliederung des Reichs unter dem 
Geſichtspunkt der Serſlagung Preußens behandelt. 

Alles in allem ſtrebt das Zentrum alſo folgerichtig die Fertrüm⸗ 
merung Preußens an, die es, das iſt beſonders bedeutſam und für das 
Reich de gefährlich, von der Peripherie der Grenzſtaaten, von 
Oberſchleſien und vom Rheinland her in die Wege leiten will, 
N © ch en Endes hierbei um Sein und Nichtſein des Keichs geht, 

ismarcks Werk war eine Nutzbarmachung von Staatsauto⸗ 


klar. 
dt von ſtraffer und einheitlicher Staatsverwaltung und einheit⸗ 


lichem Staatsbeamtentum, wie ſie das Preußen der Hohenzollern zu 
bieten hatte, für das Reich. Serſchlägt man Preußen, ſo zeſchlägt man 
auch, ohne zunächſt Erſatz zu ha en, Beamtentum, einheitliche Ver⸗ 


waltung und Staatsautorität, ſoweit hier noch etwas zu zerſchlagen iſt. 


Das hat jetzt auch die Konferenz der Oberpräſidenten und Landesdirek⸗ 
toren der preußiſchen Provinzen zum Ausdruck gebracht. Der Weg 
führt alſo ins Dunkel. Mit ſchönen Worten betont man, daß die Neu⸗ 
liederung nur „im Kahmen des Reichs“ ſtattfinden ſoll. Aber be⸗ 
8 nicht auch ein Mann wie Dorten, der nachweislich im Dienſt 
der franzöſiſchen Politik ſteht, jetzt genau dasſelbed Darauf kann 
man nichts geben. Ein Volk, das dieſen Namen verdient, lernt viel⸗ 
mehr aus ſeiner Geſchichte. Partikularismus, Kleinſtaaterei, Staaten- 
bündelei: das war unſer Weg vor Errichtung des Deutſchen Reiches, das 
waren die Geſetze, die die Feinde des deutſchen Volkes ſeiner Ent- 
wicklung vorſchrieben, und das ſind die Etappen zur abſoluten Ohn⸗ 
macht, zu denen ſein unverſöhnlicher Feind Deutſchland wiederum 
führen will. Man muß beachten, daß ſchon Bayern das Recht auf 
Sonderverbindungen mit dem Ausland, angefangen mit der beſonderen 
Nuntiatur, geltend macht. Und man muß wiſſen, daß ſeinerzeit im Juni 
1919 nach dem Dortenputſch derſelbe Fentrumsabg. Loenartz 
der jetzt wieder im Rheinland mit die Führung hat, auch für einen 


eee Das iſt aber letzten Endes die Auflöſung des Reichs, in die 

man mag wollen oder nicht, mit der Fertrümmerung Preußens 
hinelnſteuort. Was man in der größeren ZHentrumspreſſe vielfach 
vorſichtig verſchweigt, plaudert man in der kleinen immer eifriger aus: 
So ſchreibt das „Sächſiſche Tageblatt“ voller Bohn (Ar. 
228 vom 12. Oktober): „Die mit ſo viel Mannentreue behü⸗ 
teten Throne, die feſter ſtanden als „der Fels im Meer“, 
ſind alle innerhalb von 48 Stunden umgeſtoßen worden. Und dem 
preußiſchen Aar', der „nicht der Sonne weicht“, wird bald der 


[2 Sine 15 | 0 geftugt und bald der andere. Yon dem kühnen Sonnen⸗ 


Aeta 8 age keine Rede mehr.* Die in Erfurt erſcheinende 
Ms Vo 

(Ar. 23 vom 9. Oktober) nas daß demnächſt ,,der Zeitpunkt . 
ſein wird, wo der Staat Preußen eine überflüſſige „Schale“ 


darſtellt, 1 allen, gelaſſen werden kann, um die ehemaligen preu⸗ 


iſchen „Provinzen“ als neue vollberechtigte „Bundesſtaaten“ zu er⸗ 
ldren“. No en Hatte ſid) das Blatt im vorigen Jahre gegen 


das alte Preußen geäußert. So hieß es (mn Nr. 5): „Im neuen Deutſchen 


Reich iſt für das völlig undeutſh zuſammengeſetzte bisherige 
Preußen kein Platz. Es wird das drückende Übergewicht Preußens, 
das ſich als wahres Sprengpulver für die Reichs einheit erwieſen hat, 
beſeitigt.“ Dieſe Außerungen ſprechen für ſich. 


Oſterreich 
UnterdrliQung des Fipſer Ddeutſchtums. Die evange- 
liſche Pfarrſtelle in Teutſchau kann hon längere Zeit nicht beſetzt 


werden, weil der Ausſchuß des \Diftriftualkouvents* die Bewerber 
e nicht genügend mächtig, zurück⸗ 
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mit untergebracht werden. Fu den drei beſtehenden Kinderabtei- 
lungen: Foar mit 37 Kindern, Gottesgarten mit 15 und Martinſtift 
für 25 nervenleidende und ſchwachſinnige Kinder iſt eine neue Ab⸗ 
teilung für rettungsbedürftige Knaben 
Sie iſt wie die Männerabteilung (Heimſtätte für Pflegebedürftige) 
im Friedenshort untergebracht. In der Waldheimat wird Rettungs⸗ 
und Bewahrungsarbeit an Mädchen aus der Großſtadt 
getrieben. Far die alten Schweſtern iſt jetzt ein Feierabendhaus 
errichtet worden; das Schweſternerholungsheim in e erfreut 
ſich eigener Gottesdienſte auch für die Evangeliſchen der Ur 

fand am 11. Juli 1920 ſtatt), das Hoſpiz in Gaſtein war in dieſem Jahre 
wieder bewirtſchaftet. Die fünfzehn auswärtigen Stationen erfordern 
viele Arbeit (6 in deutſchböhmen, 1 in Südtirol, 5 in Niederöſterreich, 
2 in Steiermark, je 1 in Oberöſterreich, Salzburg und Kärnten). Das 
evangeliſche Krankenhaus in Linz findet nach wie vor ſtarken Fu- 


ric: Das Altersheim in Wels leidet ſehr unter der Teuerung. 


ie in demſeben eingerichtete Haushaltungsſchule hat nun das 
erſte. Jahr ihres Beſtandes hinter ſich. — Das Waiſenhans in 
Weickersdorf beherbergte zwiſchen 194 und 115 Kinder: 

Los von Rom in Steiermark. Anfang 1898 betrug die 
Sahl der Evangeliſchen in Steiermark ziemlich genau 12 000 Seelen 
Ebenſo hoch beläuft ſich ſeither die Fahl der zur evangeliſchen 
Kirche Ubergetretenen. Von 1898—1919 einſchließlich wurden 
in den evangeliſchen Gemeinden in Steiermark 118 58 Perſonen 
in die evangeliſche Kirche aufgenommen. Auf die einzelnen Pfarr⸗ 
gemeinden oder Seelſorgebezirke mit eigenem Vikar verteilen ſich dieſe 
Abertritte in folgender Weiſe (wir fügen der Uberſicht halber die Zahlen 
von 1918 und 1919 nochmals bei): | 


I, 
2. 


1918: 1919: ſeit 1988: 


Ramſau | 
Schladming 
Gröbming 
Auſſee 
Rottenmaun 
Wald 
Leoben 
Knittelfeld 
eee, W 
Utürzzuſchlag 
. 
Graz 1 
Graz 2 
Eggenberg 
Stainz 
fürſtenfeld 
Feldbach m. Weiz 
Leibnitz m. Egydi 
Marb | 


Gemeindevertreter 


maeba. (dererſte 


gegründet worden. 
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5zeitung®* (95) ſchreibt: Im 


iener evangeliſhen Gemeinde 
de eingezogen, unter 


erprobte Männer zählt, iſt bereits in der erſten Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung aufgetreten und hat ihr Programm entwickelt. 

Die Wahlen in die Nationalverſammlung ergaben far 
die Chriſtlichſozialen wohl nicht die abſolute Mehrheit, machten dieſe 
Partei aber zur ſtärkſten des Hauſes. Dieſer Erfolg war ein Ergebnis 
der Katholikentage, die den Sozialdemokraten nur eine Fahl von 
Frauenſtimmen abwendig machten, den nationalen Parteien aber 

roßen Schaden zufügten. Die Chriſtlichſozialen verſtanden es meiſter⸗ 
haft die Negiernngsſiinden ganz und gar auf die Sozialdemokraten 
abzuwälzen und die Hoffnung zu erwecken, daß eine Beſſerung der 
Verhältniſſe eintrete, wenn es politiſch werde, wie es früher war.“ 
Darunter iſt 2 50 auch die Rückkehr des Hauſes Habsburg-Parma 
gemeint. In der An r a gab es innerhalb der chriſtlichſozialen 
Partei vier Gruppen. Die einen ſind für den Juſammenſchluß der 
Donauſtaaten, die zweiten für Angliederung an ein von dem prote⸗ 
ſtantiſchen Norden abgetrenntes Süddeutſchland, die dritten für die 
„Selbſtändigkeit“ Deutſchöſterreichs. Die vierte, die für einen Anſchluß 
an das deutſche Reich eintretende Gruppe Hugelmann, wurde mundtot 
gemacht und bekam keinen Abgeordneten an ſichere Stelle. Sie leiſtete 
jedoch den Chriſtlichſozialen dadurch gute Dienſte, daß ſie die zahlreichen 
anſchlußfreundlichen Wähler der Partei beſchwichtigte und den Groß⸗ 
deutſchen den Wind aus den Segeln nahm. Die Juden gaben diesmal 
ihre Stimmen den Chriſtlichſozialen, weil dieſe den Raſſenantiſemi- 
tismus ablehnen und für die Erhaltung der im Krieg oder in der Nach⸗ 
kriegszeit erworbenen Vermögen Sicherheit zu bieten ſchienen. Auch 
wurde das Wahlergebnis ſehr durch die Hilfstatigkeit der katholiſchen 
Caritas beeinflußt, die neben der Würdigkeit auch die Zugehörigkeit 
zu katholiſchen Vereinen in Betracht zog. Sie wußte ſich vielfach auch 
die Verfügung über die vom evangeliſchen Ausland geſpendeten 
Liebesgaben zu ſichern. Die Verluſte der Sozialdemokraten ſind vor 
allem ihrem geringen Verſtindnis für die wirtſchaftliche Not des Be- 
amtenſtandes zuzuſchreiben; ſie waren jedoch geringer als erwartet 
worden war. Den Großdeutſchen fehlten die natürlichen Stützpunkte, 
die den Sozialdemokraten in den Fabriken und den Chriſtlichſozialen 
im katholiſchen Pfarrhof gegeben ſind. Noch nie ſtanden Kirchen und 
Geiſtliche ſo ſehr im Dienſte der Wahl wie diesmal. 8 

Es bleibt noch zu erwägen, was die evangeliſche Kirche von dem 
Wahlausgang zu befürchten hat. Die Chriſtlichſozialen hatten ſich von 
den Sozialdemokraten bei Eintritt in die Koalition alle Anderungen, 
die das kirchliche Gebiet betreffen, verbeten. So kam es, daß bis zum 
heutigen Tage die Wünſche der Evangeliſchen hinſichtlich der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultät, der Beſtellung 3 zu Schulleitern 
und der Vertretung im Ortsſchulrat unerfüllt geblieben ſnd. Wir 
wiſſen nicht, welche Gründe die Neugeſtaltung der evangeliſchen Kirche 
in Gſterreich ſolange verzögert haben und hegen die Befürch tung, daß 
eine chriſtlichſoziale Regierung unſerer Kirche . Fn weniger 
Entgegenkommen und Wohlwollen aufbringen werde, als dies von 
Seiten der religionsfeindlichen ſozialdemokratiſchen Staatslenker 
der Fall war. Daran wird auch die wirtſchaftliche Abhängigkeit unſeres 
Staates vom prot nichts ändern. Wir wären 


eſtantiſchen Ausland nichts ändern. Wir 
hoch befriedigt, wenn wir uns in dieſer Hinſicht irrten.) 
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Böhmen, Ungarn, Belgien, Holland, Irland und — das Deutſche 
Reich je einen. Einer iſt „in petto reſerviert“. . 
Italien. Gegen die politiſche Vereinigung der italieniſchen 
Klerifalen, die „Italieniſche Volkspartei“ hat der Erzbiſchof von Genua, 
Kardinal Boagiani, einen langen Hirtenbrief ausgehen laſſen, in dem 
er die Volkspartei, ihr Programm und ihre Tätigkeit in Grund und 
Boden verurteilt. Die Volkspartei, die von der kirchlichen Behörde 
nur geduldet, nicht gebilligt werde, ſchweige vollſtändig über Fragen, 
deren NOD die Katholiken herbeiſehnen müſſen (die „römiſche 
Frage“ !), und ſie kämpfe für Grundſätze, die für Katholiken nicht ver- 
pflichtend, ſondern ſogar von ihnen abzulehnen ſeien. Ihr Programm 
ſei der „hohltönenden und nichtsſagenden Phraſeologie der Modernen 
nachgebildet“, ſchöpfe aus der modernen Philoſophie und erinnere 
ganz unangebrachterweiſe an jene „berüchtigte und bereits überlebte 
Volksſouveranitat, was im Munde von Leuten, die Katholiken und 
gar Prieſter ſein wollen, geradezu eine Torheit iſt“; die Werbetätigkeit 
des politiſchen Sekretärs der Partei, eines Prieſters, verſchulde es, 
aß zu der neuen Partei alle kamen, nur nicht die Katholiken, die dieſes 
Namens würdig ſind. Als interkonfeſſionelle Partei ſtehe ſie in den 
Reihen derer, die ſich Gottes, Chriſti, der Kirche und des Papſtes ſchämen; 
ſie verteidigen ein katholiſches Programm mit Kürzungen nur einen 
Teil von dem, was Gottes Wille iſt. Für die Katholiken gelte auch in 
politiſcher Hinſicht der Syllabus Pius des 9. — In dieſem Tone geht 
es ſeitenlang fort; der etwa 20 Spalten umfaſſende Abdruck in den 


in Leipzig, Poſtſtraße 3 zu beziehen. Ein Verzeichnis „Die Anſichts⸗ 
karte im Dienſt der Kunſt“ verſendet der Verlag auf Wunſch koſtenfrei. 


Gedichte und Erzählungen 


Eilhard Erich Pauls, KleinftadtMovellen, Leipzig u. Ham- 
burg, G. Schloekmann. 1920. In Pappbd. 10 Mk. 

Bie Uleinſtadt bildet zu dieſen duftüberhauchten, tiefinnerlichen 
Novellen nur den e 9 Hintergrund wie bei Wilhelm Raabe, 
an den manches in der Seelenforſchung des Erzählers erinnert. 
Immer ſchildert er Leute von höchſtem Adel der Geſinnung, Menſchen, 
die Lebenswerte ſchaffen und Lebensſieger werden. Alles in allem 
ein Buch, wie es nur ein deutſcher Dichter ſchaffen kann, und darum 
eine köſtliche Gabe für das deutſche Haus. Hermas. 
Dietrich Vorwerk, Durchpflügtes Land. Schwerin (Mecklb.), 

Fr. Bahn, 4,50 Mk. 

Eine Liederſammlung von reichem Gehalt. Vorwerk weiß 
ſehr verſchiedene Tone anzuſch lagen: tiefer Ernſt und fröhlicher Humor, 
religiöſe Lieder, Kriegslieder, Naturlieder weichen miteinander ab, 
Wertvolles und minder Bedeutendes. Das Ganze doch eine Gabe, 
deren man ſich freuen darf. - | ir. 
Stern im Dunkel. Chriſtnachtgeſchichten. Geſammelt von Rein- 

hold Braun. Herborn, eg Mk. 3,—. 


Wenn das Leben ruft. Erzählungen, geſammelt von R. Braun. 
Ebendort. Mk. 9 
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„Petrusblättern“ (51 und 52) iſt noch nicht ganz vollſtindig. Für 
uns Deutſche iſt daran wichtig, daß die Verurteilung der Italieniſchen 
Volkspartei durch einen der höchſten „Kirchenfürſten“ Wort für Wort 
auch auf das deutſche Zentrum paßt, wie denn auch in dem noch nicht 
ganz zur Ruhe gekommenen Ha 
trum ganz dieſelben Anklagen erhoben und dieſelben Gründe vorge⸗ 
bracht wurden. 


mpf der „Integralen“ gegen das Fen⸗ 


wei ſehr erfreuliche Sammlungen. Die erſte mit Weihnachts- 
geſchichten von Selma Lagerlöf, Roſegger, Agnes Harder, Helene 
Chriſtaller und vielen andern, die andere mit Erzählungen von Frida 
Schanz, W. Lennemann, Lienhard, Heſſelbacher, Braun u. a. — 
Das Beſte vom Beſten, vortrefflich ausgewählt, zum Vorleſen in 
Vereinen geeignet, und dabei verhältnismäßig billig. Mix. 
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Hermann Meſer, Wem Zeit wie Ewigkeit. Erzählungen u. 
Skizzen. (Salzers Taſchenbücherei.) Heilbronn, Salzer 1919. 
128 S. Mk. 2.80. 

Bei Hermann Meſer und Dora Schlatter. 
Hsgeg. von Emmi Geſer u Salomon Schlatter. Mit Einleitung 
von Paul Jäger. Ebenda 1920. 236 S. Mk. 11.—, geb. Mk. 16.—. 

Wir waren gerade Studenten, als die erſten Bücher des „Herrn 

Archemoros“ erſchienen und von uns jungen Leuten lebhaft beſprochen 

und gerne geleſen wurden. Nun ſind auch ſchon drei Jahrzehnte 

darüber vergangen. Oeſer iſt hinweggegangen, ſeine Bücher vielleicht 
von neueren, anſpruchsvolleren Erſcheinungen verdrängt. Da wird 
uns ein ganz kle üchlein auf den Tiſh gelegt: Wem Feit wie 


aläſtina. Die engliſche Regierung hat die Rückkehr ſämtlicher 
Paläſtinadeutſchen, die anläßlich des türkiſchen Waffenſtillſtandes 
nach Aegypten gebracht worden ſind und von dort zum Teil nach 
Deutſchland zurückgekehrt ſind, geſtattet. VV 
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ein ganz kleines B 

Ewigkeit. Da haben wir ja den ganzen alten Geſer! Hoſtproben aus 
dem Herrn Archemoros, aus der „kleinen Fahl“, aus Fweiſimmen und 
wie die anderen Bücher alle hießen, die man ſo gerne las und ver⸗ 
ſchenkte. Nun kann auch die ſeither großgewordene Generation ihn 
kennen lernen, und aus den Koſtproben Geſchmack und Luſt zu den 
ganzen Büchern bekommen 
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dalag und auf ein warmes 


billig 
trifft di 
(Leipzig), di en Preiſe von Mk. 10 
iis ME, 20.— da kommen, Hier über 
tra Kiinſtler ſelbſt ſein Werk auf den Stem und überwacht den 
Druck; ier ſind wir ſicher, wirkliche, farbenfrohe, echte Kunſt in | Hef 
ü 1 Die Auswahl iſt außerordentlich groß da 


ein: Wundervolle 


em dug 1 25 
ne Übertreibungen muß man natürlich in den Kauf nehmen. 
erſetzt gerne Theologen eins, denen er doch ſehr viel ver⸗ 


1 2 1 u : ; 
n er. 
N 2 2 * | bs * 
f 7, 2 £167 5% S 5 
SE - 


; 5 . 


— 


Fi 


Oskar 


Die Wartburg. | Nr. 45/46 


n 


Der  Derfaſſer, ſelbſt von Sioux-Indianern abſtammend, ent⸗ und zweifeln wollen an Deutſchlands Jugend und Zukunft, wieder 
rojlt wunderſame Bilder aus dem Leben ſeiner Stammesgenoſſen. Mut machen und wieder Schaffensfreude geben, und ſo ſei es be⸗ 
Wildheit, Heldenmut, Edelſinn, Gemiitstiefe bilden ſeltſame Miſchun⸗ | ſonders allen, denen die Jugend in die Hände gegeben iſt, herzlich 

3 0 110 W apy ie abe treten 4p . empfohlen zur Belebung und Beherzigung. Knieſe. 
eel: uüber als 7 en Indianergeſchichten, man lernt ſie G. Naumann, Die reli idſe Beeinfluſſung der Mädchen i 
1 þ mY . * * | im 
würdigen und lieben. © , - Nermas. Jie der teipzig, Eger. 0,60 fil : 6 
Fritz Gasberg, Streifzüge durch die Welt. Die Groß⸗ ieſer Vortrag des von den Franzoſen aus Straßburg ver⸗ 
ſtadtkinder, mit Buchſchmuck von C. Windals. 4. Auflage. jagten Profeſſors, des. Vorſitzenden des Bundes Deutſcher Jugend- 

Leipzig-Berlin, B. G. Teubner 1920. 280 S. geh. 6 Mk. geb. vereine, bietet das Beſte, was über die Jungmädchenſeele bisher 

8,40 Mk. | überhaupt geſagt worden iſt. Jeder Vereinsleiter muß das Heft- 

| An der Hand von Erzählungen und Plaudereien bald humor- chen anſchaffen, auch wenn er anders geartete Mädchen vor. ſich hat, 
Fader in l gorges Po ron ii cb vans 7 don wg” ee, und daher anders arbeiten muß. 

nder in ihre Welt, läßt ſie alles beobachten, zeigt ihnen Schönes un a a 8 | 
Intereſſantes ſelbſt auf dem engen Hof, im Keller, auf dem Boden, 1 1 © 1 1 Rona ng rg Bog x. 

dem Bauplatz und anderen Splelplätzen, dem Wochenmarkt und dem n 26" ab. ML 4d en” 

"EET OT ION Je SE PRcg Ne O0 aes I Tn dem trefflihen Buche redet. ein chrifilicher Dater ans-d 
c<ayungsunterricht. Etwas vornehmere Sprache und das Vermeiden | |; Erfahrung ſeines Febens und der tieferen Erkenntnis Per 
8 Ausdrücke, ſowie des ,,Gaſſenjargons" wäre aber zu wünſchen. beillgen Schrift, ah der er eine Fülle pädagogiſcher Weisheit ſchöpft 
e Seichnungen ſind z. C. recht nett, gefällig und flott. e unt Möchte es in einer Feit, da es gilt, auch das Familienleben neu auf⸗ 
| Julie Knieſe. zubauen, in recht vieler Eltern und anderer Erzieher Hände kommen! 

Prof. Dr. Karl Brunner, Unſere Jugend, unſere Hukunft. | - N 


Grell. 
FH ras - 5 von 11 e an oy al⸗Hrieg © 9920 Berlin⸗ 3 3 5 
chterfelde, Bermühler. 100 S. Hart. 0.50 Mk. | Daw | 

| Ein prächtiges, aus kerndeutſchem Geiſt heraus geſchriebenes Folge +7 wird zum . November ausgegeben. 
Büchlein. Der Derfaſſer iſt Optimiſt vom reinſten Waſſer, und das 5 

Büchlein iſt mitten im Kriege geſchrieben, als noch alles gut mit Don Ernſt Moritz Arndt — Von den Evangeliſchen Südslaviens 
uns ſtand und Siegeswille und ⸗Fuverſicht unſer Volk noch durch- | und ihrem erſten Kirchentag — Hans Rießner f. Von J. g. Jo- 

lithten. Aber den Geiſt gerade brauchen wir doppelt in dieſer | hannes Amos Comenius. Von Hr. — Aus Welt und Feit — Wochen⸗ 
eit höͤchſten Tiefſtandes, und das Büchlein wird allen, die verzagen | ſhau — Bücherſchau— 
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<afungskoſten. — Geringſter Brennſtoffoerbrauch. — Stirkſte Bauart und unbegrenzte 
— Einfachſte ſte Bed — Seit über 50 Jahren vorzüglich bewährt. 
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. „ Viele Zeugniſſe und Referenzen 
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Die Dichtung iſt ſo recht geeigne 
_ religidſen und nationalen Güter l 7 | 
den Kampf einer deutſ<-evangeli 
m Weſen, in dem ſie, nicht oh 
Fehler unſeres Volkes und unſere 
umpfe und die damals 
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